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Dienstnachricht .

Karlsruhe , 6. September.
Seine Königliche Haheit der Regent haben Sich aller«

gnädigst bewogen gefunden , unterm 4. d. M. den im Ruhe«
stand befindlichen Oberst Kuntz von der aktiven Suite der
Infanterie zu reaktiviren und demselben das Kommando des
1 . Infanterie- ( Grenadier-) Regiments zu übertragen.

** Orientalische Angelegenheiten .

Der „Constitutionnel" hat bekanntlich früher zahlreiche
Mittheilungen ' über diplomatische Vorgänge in der Form
von Wiener Korrespondenzen gebracht . Nachdem dieselben
längere Zeit unterbrochen waren, bringt das franzöfische Re¬
gierungsorgan in seiner neuesten Nummer wieder eine solche .
Die theilweise Entwaffnung der österreichischen Armee wird
darin einzig durch finanzielle Gründe motivirt. Als Hr. v.
Bruck das Finanzministeriumübernahm, habe er dem Kaiser
Franz Joseph ganz offen erklärt, daß Oesterreich , wenn es
bei dem bisherigen System verharre , unvermeidlich dem
Bankerott entgegcngehe. Nur eine Reduktion der Armee
um mehr als die Hälfte ihres damaligen Bestandes in Ver¬
bindung mit andern finanziellen Reformen könne helfen .
Darauf hin sei die Reduktion beschlossen worden. Sofort
hätten Preußen und Rußland diese Maßregel in ihrem Sinne
auSzubcuten gesucht. In Preußen habe sich der Wunsch ge¬
regt ( die „Kreuzzeimng " sei Dessen Zeuge ) , daß der De-
zembcrvertrag ganz aufgegeben werde , und das Petersburger
Kabinet habe alsbald gewisse annähernde Schritte gethan.
Damit hänge auch die neueste russische Note zusammen , deren
Sinn und Bedeutung von verschiedenen Blättern sehr wenig
zutreffend bezeichnet worden sei . Namentlich irre das „I .
des Deb.", wenn es angebe, daß Rußland dem von dem
Grafen Buol in der Schlußsitzung der Wiener Konferenz
vorgebrachten Ausgleichungsvorschlage darin seine Zustim¬
mung gebe. Man werde vielmehr anzunehmen haben , daß
Graf Neffelrode — die Dinge mit dem rechten Namen ge¬
nannt — etwa sagen wolle : „Wir haben mit tiefer Befrie¬
digung vernommen , daß kein Einverständniß zwischen Oester¬
reich und den Westmächten in der Sitzung vom 4. Juni her¬
stellbar war ; wir finden darin einen Grund mehr, um bei
unserer Interpretation des dritten Punktes zu verharren ,
in der Hoffnung , daß das Wiener Kabinet früher oder später
zu derselben Ansicht gelangen wird." Uebrigens handle es
sich nur um eine vertrauliche Instruktion für den Fürsten
Gortschakoff, die dieser demzufolge dem Grafen Buol nur
vorgelesen habe, ohne ihm eine Abschrift zu hinterlaffen.
Dadurch finde auch eine andere Version ihre Widerlegung,
welche angebe, das Petersburger Kabinet erkläre fich neuer¬
dings abermals zum Frieden genügt, wenn man ihm Bedin¬
gungen anbiete , die mit der Ehre Rußlands und den Souve-
ränetätsrechten des Zaaren vereinbar seien. Wohl trage die
Note eine einschmeichelnde Form ; aber wer zwischen den
Zeilen lese, finde, daß Rußland sich immer noch hartnäckig
weigere , auf das Prinzip der Limitation seiner Seestreitkräfte
einzugehen . Im Uebrigen hat der Verfasser der Korrespon¬
denz die Hoffnung, daß die Streitfrage in nicht zu ferner
Zeit ihre faktische Lösung auf dem Kriegsschauplatz und da¬
mit alle Jntriguen, die setzt ihren Weg hauptsächlich nach
Deutschland nähmen , ihr Ende finden werden .

Wie « , 1 . Sept. Gestern Abend sind von hier Depeschen
an den Hrn . v. Hübner nach Paris abgegangen . Sie ent¬
halten , so läßt sich die „N. Würzb. Ztg." berichten , für den
Gesandten neue Instruktionen, welche derselbe für nothwen-
dig gehalten haben soll aus Anlaß der ihm von dem Grafen
von Walewski gemachten Eröffnungen, denen hier eine um
so größere Wichtigkeit beigelegt wird, da sie, wie man er¬
fährt, von dem französischen Minister sowohl im Namen
seiner, als auch im Namen der englischen Regierung gemacht
worden sind , und keinen andern Zweck haben , als die im
Laufe der letzten Zeit altcrirten freundschaftlichen Beziehun¬
gen wieder herzustellen. Anderseits bestrebt fich aber auch
Rußland, seinen Intentionen in Oesterreich immer mehr Ein¬
gang zu verschaffen, und seine hoch- und niedergestellten
Agenten find in dieser Richtung hin und wieder sehr thätig.
Fürst Gortschakoff hat gestern eine Konferenz mit dem Grafen
Buol gehabt, und demselben neuerdings im Namen seiner
Regierung versichert, daß man in St . Petersburg nach wie
vor bereit sei, ehrenvollen Friedensvorschlägen das Gehör
nicht zu versagen .

Wien , 3. Sept. Die „Oesterr. Zeitung " schreibt :
„Charakteristisch und für die österreichische Auffassung des
BundeSbeschluffes vom 26. Juli sprechend ist es , daß
die neueste russische Zirkulardepesche in diesem Beschluß eine
Anerkennung der Politik Rußlands erblickt und seinen Ge¬
sandten eine Anknüpfung an denselben empfiehlt ."

Aus dem Norden.
** Vom Weißen Meere . Ueber die Thätigkeit des

BlokadegeschwaderS im WeißenMeere haben in diesem Jahre
dlos die Russen ab und zu Berichte geliefert . Die „Times

bringt jetzt von einem gelegentlichen Korrespondenten an
Bord eines Schiffes, dessen Namen nicht angegeben ist, einen
Brief, datirt von Croß Island , 31. Juli , bereinige
Kreuzfahrten dieses Fahrzeugs längs der feindlichen Küste
schildert. Der Krieg hat in den nördlichen Breitegraden
vermöge deS schwierigen Fahrwassers einen viel harmloseren
Charakter, als im Schwarzen Meere und in der Ostsee. Die
Erpeditionen der alliirten Schiffe gleichen Erplorationsfahr «
ten kühner Schiffer , die unbekannte Küsten und Buchten erfor¬
schen, gelegentlich ein Dorf anzünden , ein paar Fahrzeuge
verbrennen, feisten Mönchen einen freundlichen Besuch abstat¬
ten, und sich von den Schafheerden der Küstendörfer frisches
Hammelfleisch holen . Dieses ungenannte Schiff kreuzte eine
Zeit lang im Meerbusen von Migeu, und schickte dann 3 Boote
aus, den Fluß 6 Meilen von der Mündung aufwärts zu er¬
forschen. Sie fanden anderthalb Meilen von Migen eine
hübsche Stadt mit 3 Kirchen, ungefähr 200 Häusern, und
1500 Einwohnern. Die Hitze am Lande war groß und die
Mosquitoplage unerträglich . Schiffe waren nicht zu finden ;
die Bootsmannschaft kehrte daher, ohne der Stadt rin Leid
angethan zu haben , zurück , erplorirte ein näher an der
Mündung gelegenes Dorf und war so glücklich , dort,
in einer kleinen Bucht versteckt , drei beinahe fertig ge¬
zimmerte Fahrzeuge von zusammen 300 Tonnen zu
finden , die für Migen gebaut wurden. Diese wurden
in Brand gesteckt ; das Dörfchen kam mit dem Ver¬
luste von ein paar Schafen davon . Am 10. Juli steuerte
das Schiff nach Archangel zurück . Es war dort Alles beim
Alten ; Todtenstille auf der Devina ; kein Schiff hatte es
auch nur versucht, ein- oder auszulaufen. Ein anderes eng¬
lisches Schiff , der Phönix, hatte die Zeit über die vielen
Eilande jener Breitegrade erplorirt , und da man nur ver¬
mittelst kleiner Boote den Küsten zu Leide kann , hatte er
manches Scharmützel mit den Dorfbewohnern der Eilande
und Uferstrecken, bei denen die Russen durch ihre gedeckte
Haltung nicht selten im Vortheil waren. Dasselbe gilt von
dem ungenannten Schiffe, auf dem dieser Bericht an die
„Times" geschrieben wurde . Die Mannschaft desselben
fand am 14. Juli auf einer etwa vier Meilen von Kio
entfernten Insel eine so ungeheure Menge Planken , daß
man 60 Schiffe damit hätte befrachten können ; aber
fle waren von der Admiralität iw London als englisches
Eigenthum bezeichnet worden , mußten daher verschont wer¬
den. Sonst beherbergte diese Insel nur noch ein Mönchs¬
kloster und etwa 20 Menschen. Am 16. fuhren sie vor dem
befestigten Sclovetzkoi vorbei , dessen Kloster wegen seiner
Pracht berühmt ist, sahen sich die Bai von Sosnovia an) die
den besten Hafen für Segelschiffe im Weißen Meere abtzibt,
und ankerten vor Kandalak . Dort fanden die Boote beim
Landen Widerstand, es wurden daher an 30 Häuser vor der
Stadt niedergebrannt, und diese selbst mit einigen Raketen
heimgesucht, die aber nicht zündeten. Die Einwohner feuer¬
ten tapfer auf die Angreifenden ; als aber noch ein Boot
ausgesetzt wurde, und die Engländer in Masse ( etwa 60 bis
70 Mann ) anrückten , flohen sie in den Wald. Die Stadt
wurde nun in Brand gesteckt und bald war Nichts mehr als
die Kirche übrig. Die Engländer hatten bei dieser Affäre
3 Verwundete , und mußten froh sein , so leichten Kaufs
davongekommen zu sein . Bon irgend einem Versuche , die
Dwinamündung gegen Archangel zu forciren, scheint keine
Rede gewesen zu sein.

* St . Petersburg , 28. Aug. Der Kaiser soll eine
strenge Untersuchung in Betreff der Tschernaja- Schlacht an¬
geordnet haben, wobei natürlich die Behauptung des Fürsten
Gortschakoff hinsichtlich des angeblich instruktionswivrigen
Verfahrens des Generals Read wesentlich in Frage kommen
wird. Das Publikum wird freilich von dem Ergebnisse
Nichts erfahren ; eS wird höchstens gewisse Schlüffe auf das¬
selbe ziehen können, wenn Aenderungen in den Befehlshaber¬
stellen der Krimmarmee eintreten sollten. Der Eindruck , den
die Nachricht von der verlornen Schlacht hier gemacht hat,
war ein sehr peinlicher. — Gestern hat sich auch der Rest
der Beobachtungsflotte vor Kronstadt entfernt , so daß der
ganze Gesichtskreis von Kronstadt jetzt frei ist.

St . Petersburg , 28. Aug. Man schreibt der „Köln .
Ztg." : Eine günstigere Gelegenheit für manche Angestellte,
sehr schnell ungeheuer reich zu werden, hat sich seit dem Jahr
1812 nicht mehr dargebvten . Die patriotischen Gaben an
Naturalien und deren Verwendung entziehen sich jeder Kon¬
trolle. Regiments- , Schwadrons« , und andere Komman¬
deure von Truppenabtheilungen — so erzählt man —
sparen den Proviant , wenn ihre Mannschaften von den
Einwohnern gespeist werden , und verkaufen das Erübrigte
an Lieferanten , die eS abermals an die Krone veräußern, so
daß die Kriegskaffe oft drei- auch viermal denselben Proviant
bezahlt . — Der Vizeadmiral Staninkowitsch hat fich nach
Sebastopol begeben. Der Großadmiral Großfürst Kon¬
stantin hclt einen sehr gelungenen Plan von der Bucht von
Kronstadt , der Stadt Petersburg, und den Küsten des
Finnischen Meerbusens nebst allen Forts und Fortifikationen
von Kronstadt anfertigen und darauf die Zahlen der die
Festungswerke vertheibigenden Geschütze setzen lassen. Der
Plan ist im hiesigen Magazin des Hrn . Begrow auf dem

Newskr-Prospekt erschienen und in der Thal seiner Genauia -kert wegen sehr zu empfehlen. Daselbst ist auch eine Reihen¬folge politischer Karikaturbilder von Stepanow erschienenbereits die dritte Lieferung , von denen eine jede zehn Blätterumfaßt.
** Aus Danzig schreibt man der „Times" vom 31.Aug . : „Der offizielle russische Bericht über das Bombarde¬ment von Sweaborg wird in England ohne Zweifel nichtwenig überrascht haben . Andere Berichte klingen freilichganz anders . Die Richtigkeit der hier folgenden Mitthei¬lungen fand in einem Briefe des englischen Gesandten in

Stockholm an Admiral Dundas seine Bestätigung. Die
Russen haben ,n Sweaborg über 2000 Mann verloren.Durch die am ersten Tage gegen Mittag stattgefundene Er-
plvsivn wurde das Magazin , welches den ganzen Bomben-
vorrath enthielt , m die Luft gesprengt, und 600 Menschenkamen dabei um 's Leben. Es sind sämmtliche Magazine des
Platzes , nebst Ungeheuern Vvrräthen von Theer , Tauen ,Segelwerk, und andern Schiffsbestandtheilen zerstört wor¬den. Das große russische Linienschiff, das in der nach Norden
führenden Durchfahrt zwischen den beiden Inseln vor Anker
lag, verlor durch eine Erplosion seine ganze Seitenwand ;außerdem gingen 14 bis 15 verschiedene, innerhalb des
Werftenbassins gelegene Fahrzeuge gänzlich zu Grunde . So
groß ist die Angst der Russen, den Ungeheuern Schaden, dendas Bombardement angerichtet hat , aller Welt zu verheim¬
lichen, daß die Behörden von Helsingfors den dortigen Ein¬
wohnern jede Kommunikation mit Sweaborg untersagt
haben."

Libau , 21 . Aug. Am Sonnabend, den 18. Aug., gegenAbend , näherte sich das französische Transportschrauben¬
schiff Saone unserer Küste und wurden am andern Morgenin aller Frühe 200 Kriegsgefangene , welche bereits seit
längerer Zeit erwartet waren , ausgeschifft. Das Schiff
dampfte gleich nach vollendeter Ausschiffung wieder der hohenSee zu .

Bsm Bosporus.
** « onstantinopel , 30. Aug. Omer Pascha hat seine

Abreise bis übermorgen vertagt. Aus Anatolien keine Nach¬
richten vopLSelang. Mvian 's LoufiliMtt bjo-S poptiuLL-»-
hier. — Durch

^
den ffoekeff^ kfölgtSst

Ali's , des Schwagers des Sultans , hat die alttürkischePartei , zu deren Häuptern der neue Capudan Pascha zählt,einen ( wahrscheinlich nur vorübergehenden ) Sieg errungen.
Uebrigens ist diese alttürkische Partei , zu welcher MehemedAli zählt, nicht jene russenfreundliche, die an Chosrev Pascha
ihr Haupt verloren , sondern eine sogenannte national - tür¬
kische Partei , welche überhaupt jeder europäischen Einmi¬
schung feindlich gesinnt ist.

Krtmm.
* Uebereinstimmenden Nachrichten aus Paris und London

zufolge soll es nicht an Anzeichen fehlen, daß die Russeneinen neuen Angriff gegen die Tschernajalinie beabsichtigen.
Doch seien alle Vorkehrungen zu ihrem Empfang getroffenund für weitere Ueberraschungen sei gesorgt. Namentlich
habe die ganze französische Kaisergarde , die bisher nutzlosauf der äußersten Linken gestanden hatte, gegenwärtig ihre
Position so verändert, daß sie bei der Deckung der Tschernaja¬linie mit betheiligt ist. Auch sei die Tschernajalinie mehr
verschanzt worden. Inzwischen nehmen die Belagerungs¬arbeiten ihren regelmäßigen Fortgang und umspannen die
Festung immer enger. Der Umstand, daß in den letzten
Tagen eine ziemliche Anzahl Schießscharten in die Batterien
der Belagerer eingeschnitten worden ist, legt die Bermuthung
nahe, daß demnächst ein verstärktes Bombardement eröffnet
werden soll. Man wird jedoch dazu wohl die Ankunft der
zahlreichen großen Mörser abwarten , von denen die ersten
bereits eingetroffen sind . Die russischen Gegenarbeiten wer¬
den aufs emsigste fortgesetzt; doch erfährt man nichts Nähe¬
res über sie. Man glaubt übrigens, daß sie so angelegt sind,
daß die Enceinte, wenn sie in feindliche Gewalt fallen sollte,
einem vernichtenden Feuer ausgesetzt ist.

** London , 4. Sept. Die „London Gazette " bringt
eine Depesche des Generals Simpson vom 21 . , die jedoch
nicht viel Neues enthält. Das Feuer der alliirten Batterien
ist sehr wirksam gewesen, und hatte genügenden Erfolg , um
unsere Arbeiten gegen die Festung in befriedigender Weise
fortsetzen zu können. Die englischen Verluste vom 17. bis
19. find folgende : Gefallen : 1 Offizier , 1 Sergeant , und
33 Gemeine ; verwundet : 8 Offiziere, 12 Sergeanten , 2
Trommler , und 211 Gemeine. Major M. Goran vom 93.
Hochlandregiment ist, während er seine Posten vor den Lauf¬
gräben aufsteüte , gefährlich verwundet und gefangen worden.

** Die Lagerkorrespondenzen der englischen Blätter gehen
bis zum 21. Aug . Sie beschäftigen sich noch viel mit der
Schlacht an der Tschernaja und ihren Folgen . Das Schlacht¬
feld war eine Lieblingspromenade für die alliirten Truppen
geworden. Jeder, der abkommen konnte, sah sich die merk¬
würdigen Punkte an , die so tapfer erstürmt und vertheidigt
worden waren, und Händler, Marketender , Touristen , deren
Zahl Legion ist , kamen wie hungrige Geier , um historische



Reliquien oder profitable Beutegegenstände ju sammeln . Me¬
daillen , Kreuze , und Amulette der Gefallenen find schwer
zu erhandeln ; diese waren schon am ersten Tage nach der
Schlacht wie durch Zauberei verschwunden ; die Kuriositäten «

. sammler suchen daher nach russischen Gewehren , und in Er
manglung dieser nach Patrontaschen , Seitengewehren , Ba¬
jonetten . Die Wichtigkeit und Großartigkeit dieser gewon¬
nenen Schlacht tritt im Ganzen desto mehr zu Tage , je auf¬
merksamer man das coupirte Terrain durchsucht, durch das
die Größe der russischen Verluste den Alliirten Anfangs ver¬
borgen geblieben war . Am 21 . wußte man bereits offiziell,
daß die Franzosen allein 2200 Gefangene und Verwundete
( 400 Gefangene unversehrt ) eingebracht hatten . Die Russen
sollen 1500 bis 1700 Tobte von den Ihrigen begraben haben .
Es war nämlich während des nach der Schlacht bewilligten
Waffenstillstandes so gehalten worden , daß die am linken
Ufer Gefallenen von den Franzosen , die Anderen von den
Russen begraben würden . Verschiedene Korrespondenten
wollen wissen ( und der Times -Korrespondent will es mit
eigenen Augen gesehen haben ) , daß die Russen von rückwärts
aufihre eigenen Leute mit Kartätschen feuerten , „und zwar aus -
2 oder 3 zu diesem Zwecke eigens auf einer rückwärts gelege¬
nen Anhöhe postirten Kanonen in demselben Augenblick, als
ihre Kolonnen zu rctiriren anfingen . ES war ein ruhiges ,
gemessenes Feuer , das man nur als eine sanfte Aufmunte¬
rung zam Vorwärtsmarschiren betrachten kann ." Wir lassen
die Sache dahingestellt . Der Umstand , daß die Russen , die
sonst ihre tobten und verwundeten Offiziere nicht in Feindes¬
hand sallen lassen, diesmal drei Generale im Stich ließen ,
spricht ebenfalls für die Eiligkeit ihrer Flucht . Von General
Gortschakvff erzählt man , daß er nur auf ausdrücklichen Be¬
fehl seines Kaisers sich zur Schlacht entschloß ; als Beleg da-
sür wird unter Anderm auch der kaiserl. Brief angeführt ,
der den Soldaten vorgelesen worden sei . Daß die Franzo¬
sen durch die Russen überrascht wurden , während Türken
und Sardinier auf sie gefaßt waren , darüber ist im Lager
nur Eine Stimme . Als Entschuldigung wird angeführt ,
daß sie 7 Nächte lang den Angriff erwartet hatten , und nicht
mehr daran glauben wollten . Die Folge der Schlacht dürfte
übrigens sein , daß sämmtliche Truppen an der Tschernaja -
linie ein einheitliches ( französisches) Kommando erhalten ;
denn die Linie ist so ausgedehnt , daß getrennte Kommando ' »
beim allerbesten Einvernehmen die größten Vortheile im
Momente ernster Entscheidung aus den Händen verlieren
würden .

Wien , 4 . Sept . Die Berichte aus der Krimm rei¬
chen bis zum 2 . d. Das Bombardement gegen Sebastopol
war an diesem Tage wieder mit erneuter Kraft ausgenom¬
men worden und 800 Geschütze überschütteten die Festung
mit einem Kugelregen . Schon in den Tagen vorher war
übrigens die gegenseitige Kanonade heftiger gewesen, als seit
geraumer Zeit . Die Verluste der Alliirten in der Schlacht
vom 16. August sind durch die letzten neuen Zuzüge wieder
mehr als ausgeglichen und das englische Korps in der Krimm
hat den bisher noch nie erreichten Effcktivstand von 28,000
Mann . Ungeachtet Omer Pascha bereits die Regimenter
bezeichnet hat , die auf dem asiatischen Kriegsschauplätze unter
seiner Führung operiren sollen, erleidet die Einschiffung die¬
ser Truppentheile auS der Krimm dennoch einigen Aufschub,
da Pelissier die Affäre an der Tschernaja nur als die Einlei¬
tung zu einem größeren Offenfivvorgehen der Russen ansehen
und täglich eine Wiederholung des Angriffes erwarten soll ;
er gestattet deßhalb nicht , daß sein rechter Flügel , welcher
Balaklava deckt , im gegenwärtigen Augenblicke geschwächt
werde . Im Lager war bereits die Anzeige eingctroffen , daß
die vierte französische Division der Armee von Lyon in kür¬
zester Zeit auf der taurischen Halbinsel erscheinen solle .

St . Petersburg , 28 . Aug. ( H. N .) Außer dem
Spezialberichte über die Schlacht vom 16 . Aug . hat Fürst
Gortschakvff auch sein Operationsjournal über den allge¬
meinen Gang der Ereignisse vor Sebastopol vom 14. bis
18. Aug. eingesandt . Was aus demselben mitge,heilt wird ,
klingt gar nicht sehr hoffnungsvoll für daS Schicksal der
Festung . Die Belagerungsarbeiten scheinen bedeutend vor¬
zuschreiten und die Garnison von Sebastopol fortwährend
nicht unbeträchtliche Verluste zu erleiden . Den Stand der
Dinge zunächst im Allgemeinen resumirend , heißt eS in der
in Rede stehenden Veröffentlichung , daß daS feindliche Feuer
in der Zeit vom 14. bis 18. Aug . , das von Zeit zu Zeit auch
während des Tages ziemlich stark gewesen , mit Eintritt der
Nacht stets ein fast ununterbrochenes geworden sei ; dabei
habe der Feind eine Menge Sprenggeschosse gegen die Werke
und in die Stadt geworfen . Während die Kanonade am 16.
im Allgemeinen schwach gewesen, ist dieselbe am 17. um 4 */s
Uhr Morgens sehr verstärkt worden . Dem Feinde gelang
eS hiebei , „ in seinen nächsten Trancheen eine sehr große
Menge Mörser aufzustcllen." Die feindlichen Schüsse waren
gegen den Karabelnaja - Stadttheil und die denselben decken¬
den Festungswerke gerichtet. Russischer Seits antwortete
die Festungsartillerie dem Belagerer „mit beständigem Er¬
folge ." Am 17. gelang es ihr , einige feindliche Batterien
zum Schweigen zu bringen und an andern die Embrasuren
und MerlonS zu zerstören. Die „bedeutenden" Beschädi¬
gungen an den Festungswerken wurden „ nach Möglichkeit "

auSgebeffert , „ obwohl die ununterbrochene , aus großer
Nähe geführte Kanonade die Arbeiten sehr verzögerte ."
Unser Verlust — heißt es am Schluffe dieses Resume ' S —
„ an den ersten drei Tagen mäßig , war am 17. Aug. ziemlich
empfindlich ."

Vom asiatischen Kriegsschauplatz .
' * Die Nachrichten aus Xrapezunt lauten für die

türkischen Waffen wieder ungünstig . General Murawieff
soll sich mit dem Eriwan ' schcn Korps vereinigt und alle De -
fileen besetzt haben , die von Trapezunt und Erzerum nach
Kars führen und deren Vertheidigung mit nur geringen
Kräften eine leichte gewesen wäre .

Deutschland «
** Karlsruhe , 6 . Sept . Wir geben im Nachfolgenden

eine vergleichende Darstellung deS Verkehrs und
der Einnahmen auf den großh . badischen Eisenbahnen in den
Jahren 1853 und 1854 :

Im Jahr 1853. Im Jahr 1854.
Personen wurden befördert . . 1,814,736 1,680,818
Güter wurden befördert . . . 3,900,147 Ztr . 5,435,204 Ztr .

Die Einnahmen haben betragen :
Personentaren . 1,236,591 fl . 58 kr. 1,304,693 fl . 5 kr.
Unterwegs erhobeneFahrtaren 3103 fl . 13 kr. 3090 fl. 52 kr.
Gcpäcktaren . 110,788 fl . 27 kr. 125,707 fl. 20 kr .
Garantietaren . 48 kr. 51 fl. 6 kr.
Lagergebühren . 490 fl. 8 kr. 290 fl . 10 kr.
Equipagentaren . . . . 10,527 fl. 21 kr. 8720 fl . 33 kr.
Biehtaren . 15,774 fl. I I kr. 17,677 fl. 6 kr.
Gütertaren . 1,287,480 fl. 8 kr. 1,706,095 fl . 14 kr.

2,664,756 fl . 14 kr. 3,166,325 fl . 26 kr .
ergibt eine Mehreinnahme im

Jahr 1854 von . 501,569 fl . 12 kr.
Heidelberg , 4 . Sept . ( Fr . I . ) Die Betheiligung un¬

serer Bürgerschaft an den Vorarbeiten für die bevorstehende
Hauptversammlung des Gustav - Adolph - Vereins ist
eine lebhafte und erfreuliche ; ohne öffentliche Bekanntma¬
chung waren innerhalb weniger Tage über hundert unent¬
geltliche Quartiere für die Deputirten angemeldet . Wegen
billiger Unterkunft der Gäste wurde , da unsere Gasthöfe in
der ersten Hälfte Septembers ohnehin noch sehr stark besucht
sind, eine öffentliche Aufforderung erlassen , in Folge Dessen
nahezu 300 Privatwohnungen nachgewiesen werden können .

Mannheim , 4 . Sept . ( Fr . Postz . ) Immer auf den
ersten Dienstag jeden Monats wird hier ein Rindvieh - und
Pferdemarkt adgehalten , worunter der sogenannte Maimarkt
weithin einen altberühmten Namen hat . Heute war der
Markt pro September . Soviel die oberflächliche Uebersicht
ergibt , kann die beigeführte Anzahl des Viehes keine große
genannt werden . Pferde durchweg nur für den ArbeitSge -
brauch . Handelsleute waren , wie immer , sehr viele einge -
lroffen ; auch bemerkte man zahlreiche Kauflustige aus dem
Bauernstanoe . Die Preise waren hoch. Kühe , ckie man
vor einigen Jahren um 40 bis 50 fl. kaufen könnte , kosten
jetzt 80 bis 100 fl . In Heidelberg findet jeden Montag ein
sehr bedeutender Markt statt, wozu sich Käufer und Verkäufer
aus sehr beträchtlicher Ferne einstellen . Zum letzten Markte
sahen wir wiceer eine ganze Schar linksrheinischer Metzger
hier durchpassiren , was kein gutes Zeichen ist ; denn es beweis »,
daß auf dem linken Rheinufer die Ausfuhr nach Frankreich
bereits sehr stark aufgeräumt hat . Unsere Metzger wissen
bald nicht mehr das Schlachtvieh für den hiesigen Bedarf
aufzutreiden .

Mannheim , 4 . Sept . ( Mannh . J .) Im Monat August
haben 416 Auswanderer hiesige Stabt passirt , also seit Neu¬
jahr 5231 Auswanderer .

V7 . LSertheim , 4 . Sept . Morgen beginnen die öffent¬
lichen Prüfungen des hiesigen Lyzeums , die den Schluß des
Schuljahres bilden . Aus dem bei diesem Anlaß herausge¬
gebenen Programm entnehmen wir , baß die hiesige Anstalt
,m verflossenen Jahre von 133 Schülern besucht war , von
denen aber 22 , m Laufe des Schuljahres wieder austraten .
Am Schluffe deS vorigen Schuljahres sind 10 , und an Ostern
b . I . 2 weitere Schüler auf die Universität entlassen worden ,
von Venen 3 dem Studium der Theologie , 3 dem der Juris¬
prudenz , 4 dem der Medizin , 1 dem Notariatsfach , und 1
der Philologie sich gewidmet haben . Das Lehrerpersonal
bestand aus dem Direktor Hrn . Hofrath Hertlein , zwer Pro¬
fessoren , zwei Lyzeumslehrern , einem Reallehrer , und einem
Lehramtspraktckanten . Auch ist der Religionsunterricht in
beiden Konfessionen von den betreffenden HH . Geistlichen
wieder vollständig ertheilt worden , nachdem der langjährige
Konflikt mit der hiesigen katholischen Pfarrei wegen Erthei -
lung des katholischen Religionsunterrichts durch gegenseitige
Nachgiebigkeit im Anfang des JahreS eine befriedigende
Lösung gefunden hat . Dem Programm ist ein Aufsatz des
Hrn . Lehramtspraktikantcn v . Langsdorfs beigegeben : Ver¬
such einer grundsätzlichen Anordnung des deutschen Unter¬
richts für die badischen Lyzeen , wovon indeß nur der erste
Theil erschienen ist, und

'
die Fortsetzung sich hei anderer Ge¬

legenheit Vorbehalten wird .
** Baden , 6 . Sept . Die Frequenz unserer Saison ist

fortwährend in so starker Zunahme begriffen , daß sie , wenn
keine besondere Störung einlritt , diesmal leicht die stärkste
werden könnte , die Baden noch gehabt hat . Sie übersteigt
die vorjährige um diese Zeit um 5000 Personen , und erhebt
sich bis heute gegen 38,000 Personen . Unter den zuletzt an -
gckommcncn Fremden befindet sich auch der gewesene Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten von Nordamerika , Mr . M .
Fillemore .

Freiburg , 5 . Aug . ( Freib . Ztg .) Gestern Abend wurde
im Gewcrbsdache hinter der Kuenzer '

schen Fabrik dahier ein
neugebornes Kind weiblichen Geschlechts ohne jede Be¬
kleidung todt ausgefunden und die gerichtliche Untersuchung
gegen die zur Zeit noch unbekannte Thäterin sogleich einge¬
leitet . — Gegenwärtig befindet sich der großh . General¬
stabsarzt vr . Siegel hier , um die beiden Kasernen und den
Militärspital in sanitätspolizeilicher Hinsicht zu untersuchen .

** Ueberliugen , 4 . Sept . Nächsten Sonntag , 9 . d. ,
als an dem hohen Geburtsfeste Sr . Königl . Hoheit des R e-
genten , findet hier die feierliche Eröffnung des neuen
Waisenhauses statt .

München , 3 . Sept . ( A . Z .) Gestern Abend , bei der
vierten Aufführung des Tannhäuser , erschien Se . Maj . der
König Ludwig mit der Großherzogin Mathilde von Hessen
und Sr . Kön . Hoheit dem Prinzen Adalbert in seiner ge¬
wöhnlichen Theaterloge . Kaum wurde das Publikum des

Königs ansichtig , so brach ein Sturm des Applauses los .
König Ludwig , der ein äußerst frisches Aussehen und ganz
die alte Lebhaftigkeit wieder gewonnen hat , dankte eben so
herzlich, als man ihn begrüßt hatte . Bei dieser Gelegenheit
kann ich nickt umhin , eine ursprünglich von der „ Augsb .
Postz ." ( Landshuter Ztg .) ausgebrachte Mähr von angeb¬
licher „ Wiederverheirathung eines hohen Hauptes " u. dgl.
nach besten Quellen als eine Fiktion zu bezeichnen.

Kassel , 4 . Sept . ( Fr . P .-Z.) Die zweite Stän be¬
komm er hat gestern Nachmittag ihre erste vorbereitende
Sitzung behufs der Wahl ihres Präsidiums gehalten . Zum
Präsidenten ist der Deputirte der Stadt Kassel, Oberfinanz¬
rath Zu schlag , und zum Vizepräsidenten der Gutsbesitzer
v. Kutzlebbn von Willershausen mit großer Stimmen¬
mehrheit gewählt worden . Beide Wahlen unterliegen der
landesherrlichen Bestätigung . — Die Erste Kammer hat
wegen Unvollzähligkeit noch nicht zur Abhaltung einer
Sitzung schreiten können. Man hofft jedoch, daß solches in
den nächsten Tagen geschehen werde.

Hannover , 3 . Sept . ( A . Z .) Am 24 . v. M . fand in
Bremen eine Versammlung von etwa 50 früheren Abgeord¬
neten unserer aufgelösten Ständeversammlung statt , um sich
über daS Verhalten der Opposition bei den bevorstehenden
Wahlen zu besprechen. Die überwiegende Mehrzahl ( nur
zwei Stimmen waren entschieden dagegen ) sprach sich dafür
aus , künftiger Wahlen sich nicht zu enthalten , sondern solche
ohne Protestation vorzunehmen und auf tüchtige Leute zu
lenken.

Emden , 1 . Sept . ( Z . f. N .) Auch unsere „ Ostfr .
Ztg ." hat von der hiesigen Polizeibehörde eine Verwar¬
nung erhalten . Dieselbe hatte den Wortlaut einer Adresse
der Osnabrücker Amtsversammlung wegen Aufrechterhaltung
der Verfassung abgedruckt, und dadurch die Aufmerksamkeit
der königl. Landdroftei in Aurich auf sich gezogen.

Berlin , 3. Sept . Der russische Gesandte am hiesigen
Hofe, Baron v. Budberg , ist gestern Abend von Rostock wie¬
der hieher zurückgekehrt. — Der Prinz Friedrich Wilhelm
wird , wie die „N . P . Z ." hörr , seine Reise vielleicht bis nach
London ausdehnen . — Ueber die Sündzoll - Frage verlautet in
gut unterrichteten Kreisen der Geschäftswelt , daß die däni¬
sche Regierung sich zu einer allgemeinen und gleichmäßigen
Herabsetzung deS Zollsatzes bereit erklärt habe. — Die „ Pr .
Corresp ." widerlegt das Gerücht : die Regierung beschäftige
sich mit der Erwägung von Maßregeln gegen die sogenann¬
ten Getreide - Differenzgeschäfte . — Wie man
hört , lauten die Berichte , welche das betreffende hiesige Mi¬
nisterium von den Landrälhen in Betreff der Ernte aus den
verschiedenen Provinzen erhält , gegenwärtig bedeutend gün¬
stiger, als dies bisher der Fall war .

Berlin , 4 . Sept . ( Fr . P .-Ztg .) Se . Maj . der König
wird die beabsichtigte Reise nach der Rheinprovinz nach den
bis jetzt getroffenen Bestimmungen erst gegen Mitte dieses
Monats antreten . Der Tag der Abreise soll noch nicht fest¬
gestellt sein. Wie von Köln gemeldet wird , hofft man da¬
selbst, daß der König die Feier der Grundsteinlegung der
großen Rhcinbrücke am 3. Okt . und des neuen Wallraf -
Richartz ' ichcn Museums durch seine Gegenwart verherrlichen
werde. — Der österreichischeGesandte Graf Esterhazy wird ,
wie man hört , in den ersten Tagen sein Beglaubigungsschrei¬
ben als wirklicher Gesandter Sr . Maj . dem König überrei¬
chen. — Bon Seite der katholischen Fraktion der früheren
Zweiten Kammer ist in Betreff ihrer parlamentarischen Wirk¬
samkeit eine ausführliche Darlegung an die Wähler ergan¬
gen, und zugleich sind denselben bezüglich der bcvorstehenoen
Wahlen Winke ertheilt worben .

Erfurt , 3 . Sept . ( N . Pr . Z .) Die Cholera , die seit
der Mitte des vorigen Monats hier in einzelnen Fällen vor¬
gekommen, hat seit voriger Woche einen bedrohenveren Cha¬
rakter angenommen . Seit dem 11. Aug . sind 50 Erkrankun¬
gen und 23 Todesfälle vorgekommen.

Breslau , 1 . Sept . ( H . N .) In den schlesischen Kreis¬
blättern findet sich ein interessanter Steckbrief . Mai , verfolgt
den kais. russischen Armeekommiffär Julius Cielecki ,
welcher vor einiger Zeit aus Simpheropol in der
Krimm mit einer Summe von 150,000 Rubel Silber und
einem falschen Paffe , auf den Rath Honorius Wysocki lau¬
tend, entwichen ist, und Ende Juni d. I . in Warschau ge¬
sehen worden sein soll .

Gotha . ( Erklärung der Herzog !, sachsen - koburg -
gothaischen Regierung in der Sitzung der Bun¬
desversammlung vom 19. Juli 1855 .) Die Fürsten
von Hohenlohe und mehrere Rittergutsbesitzer der Herzog -
thümer Gotha haben vor geraumer Zeit , wie man weiß ,
gegen die herzogl . gochaische Regierung beim Bundestag
Beschwerde über die widerrechtliche Entziehung ihrer ständi¬
schen Rechte geführt . Die Beschwerdeschrift hatte Hrn .
Fischer zum Verfasser . Der Bund beschloß seiner Zeit , diese
Beschwerdcschrist der herzogl . Regierung zur Erklärung mit -
zutheilen . Die herzogl . Regierung hat darauf in einer aus¬
führlichen Denkschrift geantwortet , welche dem Bundestag
überreicht worden ist , und zugleich noch unter dem 19 . Juli
eine besondere Erklärung abgeben lassen. DaS „ Preuß .
Wochenblatt " veröffentlicht nun den Wortlaut dieses Akten¬
stückes. Im Eingänge desselben wird zunächst die Frage der
Legitimation der Beschwerdeführer einer näheren Prüfung
unterworfen , und sodann auf die politische Seite dieser An¬
gelegenheit übcrgegangcn . Es wird hier namentlich hervor¬
gehoben , daß seit dem Regierungsantritt des gegenwärtigen
Herzogs , also schon seit dem Jahr 1844 , Verhandlungen
über eine zeitgemäße Abänderung der Verfassung des Her¬
zogthums Gotha gepflogen wurden , indem dieses daS In¬
teresse des Landes dringend erfordert habe. Mitten in den
Verhandlungen und der zeitraubenden Bearbeitung von Ent¬
würfen überraschte nun der Sturm von 1848 . Die alten
Stände , obwohl dazu aufgefordert , hotea durchaus keine



Stütze gegen denselben ; es bedurfte eines neuen Organs , um
die Bewegung durch Berücksichtigung gegründeter Anforde¬
rungen der Gegenwart in eine gefahrlose , friedliche Richtung
zu leiten . „ So entstand im Jahr 1849 "

, heißt cs in der
Erklärung der herzogl . Regierung wörtlich , „ im Herzogthum
Gotha eine neue Verfassung , welche allerdings den Ritter¬
gutsbesitzern , mehr aber noch dem Staate selbst , und vor
Allem dem Herzog persönlich Opfer auferlegte . Bald war
der Sturm vorüber gerauscht , ohne in Betreff der allgemei¬
nen deutschen Verhältnisse ein heilbringendes Resultat gelie¬
fert zu haben ; die Nation sank in Theilnahmlosigkeit zurück ;
die Regierungen erhielten eine fast unbedingte Macht , und sie
dursten sie gebrauchen , ohne zu befürchten , daß sich auf der
Oberfläche der öffentlichen Meinung mehr als leichte Wellen¬
schläge zeigten . Wohl hätte nun der Herzog sich die Frage
verlegen können , ob er diese Gunst der Zeit zum Umsturz
des inzwischen Geschaffenen benützen solle . Er konnte dazu
Anlaß nehmen von dem Widerspruch , in welchem die Ver¬
fassung in einigen Beziehungen mit den Bundesbestimmungen
stand , von der Reklamation der Beschwerdeführer , von dem
Proteste seiner Agnaten . Er that es nicht . Gegebenes
Wort , Treue und Glauben würden verletzt worden sein .
Die Voraussetzungen für die Anwendung eines Nothrechts
lagen nicht vor , und ein künstlich geschaffenes Nothrecht
würde nichts Anderes als eia Recht der Macht gewesen sein .
Auch durste er dem gesunden Sinne des Landes vertrauen ,
daß die dem Landesintereffe und den Bundesanforderungen
entsprechenden Aenderungen der Verfassung auch auf verfas¬
sungsmäßigem Wege zu erlangen sein würden . Der Herzog
täuschte sich nicht . Als die gothaischen Stände in ihrer
Mehrheit jede Aendcrung der Verfassung versagten , wendete
er sich mit einer persönlichen Ansprache an das Land , und
das Land wählte eine Abgeordnetenversammlung , welche fast
mit Einstimmigkeit alle diejenigen Bestimmungen aus der
Verfassung vom 25 . März 1849 entfernte , die eine starke
Regierung unmöglich machten , oder den Bundesbestimmun¬
gen zuwtderliefen ." Im weitern Verlaufe der Erklärung
werden die Nachtheile erörtert , welche eine abermalige Aen «
derung der Verfassung mit sich führen müßte . Der Schluß
dieses interessanten Aktenstückes lautet : „ Seine Hoheit der
Herzog betrachtet sich nicht blos durch seinen Eid gebunden ,das Staatsgrundgesetz vom 3 . Mai 1852 zu schützen. Er
ist von der durch Erfahrung bewährten Ueberzeugung durch¬
drungen , daß diese Verfassung , wie sehr dieselbe auch im
Verhältniß zu der vor 1848 bestandenen seine eigene Ge¬
walt vermindert hat , das Wohl aller seiner Unterthanen
sichert . Er findet sich in dieser Ueberzeugung nicht nur durch
die Zustimmung seiner Unterthanen , sondern auch seiner
Agnaten bestärkt . . . . . Se . Hoheit der Herzog darf mit
Sicherheit hoffen , daß seine hohen Bundesgenossen ihn nicht
in die Lage bringen wollen , seiner Ueberzeugung von Pflicht
und Recht entgegen zu handeln , und einen Weg einzuschlagen ,
der für alle Theile gleich verderblich sein würde ."

Wien , 3 . Sept . Die „ Oesterr . Korresp ." sagt :
„ Authentischen Berichten , welche theils über die Aussichten ,
theils über den bereits erfolgten Ausschlag der heurigen
Ernte an die kompetente Behörde ergangen sind , entnehmen
wir die Thatsache , daß dieselbe durchschnittlich und im Um¬
fang der gesammten Monarchie genommen zwar nicht eine
ausgezeichnete , aber doch günstige genannt werden kann , so
daß nirgends ein empfindlicher Nothstand aus Anlaß der¬
selben zu befürchten steht. " — Die „ Oesterr . Ztg ." meldet ,
daß Baron v. Prokesch bestimmt sei , den Posten des öster¬
reichischen Jnternuntius in Konstantinopel zu übernehmen .
Der Dampfer Custozza solle in den ersten Tagen des Oktobers
diesen Staatsmann an den Ort seiner neuen Wirksamkeit
bringen . — In London hat man den Seitens der österreichi¬
schen Regierung geäußerten Wünschen bezüglich des Werbe¬
depots in Novara eine gewisse Beachtung angedeihen lassen .
Vorläufig hört man , daß englischer Seits der strenge Auf¬
trag ergangen sei , keine fahnenflüchtigen Lombarden jn die
Legion aufzunehmen .

Italien .
Turi » , 25 . Aug . ( Oesterr . Ztg .) Die Anzeichen , daßman in Rom nicht abgeneigt ist , der Möglichkeit einer Ver¬

ständigung die Thüre offen zu lassen , mehren sich . Bon der
römischen Kurie ist eine Instruktion an die piemontesischen
Bischöfe in Bezug auf ihr Verhalten gegenüber der Ausfüh¬
rung des Klostergesetzes gelangt , welches von neuem hindeu¬tet , vaß man in Nom nicht gesonnen ist , der jüngsten Alloku -
tion die schärfste Auslegung zu geben . So heißt es in der
Instruktion ausdrücklich : „ daß die Klöster nicht gleich Festun¬
gen zu vertheivigen sind " ; auch wird in Bezug auf das
kirchliche Begräbniß der Erkommunizirten den Bischöfen das
Recht der Dtspensation ertheilt , während in Betreff Jener ,die sich weniger unmittelbar am Vollzug dieses Gesetzes be-
theilizten , eine große Milde kundgegebcn wird . Diese neue
versöhnliche Maßregel kann wohl als Anzeichen gedeutetwerden , daß man in Rom die vielen ernsten Besorgnisse , zu
welchen die Lage der Dinge in Unteritalien berechtigt , nicht
durch eine auf ' s Aeußerste getriebene Spaltung zwischen Staat
und Kirche zu vermehren gedenkt .

Frankreich.
Paris , 4 . Sept . ( Fr . P . -Ztg .) Man geht gegenwärtigmit dem Plane einer neue » Organisirung der Cent Gardes

um . Dieses Corps d' Elite soll 350 Mann stark werden und
den Namen Gardes - du-Corps bekommen . Der Oberst Lepic
ist zum Kommandanten desselben bestimmt . — Der Gerichts¬
hof zu Angers hat den Prozeß der Ruhestörer in Trelazebereits ausgenommen . — Mehrere russische Gefangene , die
in Niort als Arbeiter verwendet wurden , baten sich aus , man
möchte sic nicht aaswechseln , und erhielten die Erlaubniß , bei
ihrem Meister fortarbeiten zu dürfen . — Aus den neuen
Ernteberichtcn geht hervor , baß sich die Aussichten auf den
gehofften reichlichen Ertrag nicht in vollem Maße bestätigt
haben , wcßhalb auch die Gctrridepreise auf den Haupl -
märkten sich in der Höhe behaupten . Man befürchtet sogar ,der Brodpreis werde in der nächsten Woche aufschlagen .
Nur in Nantes ist der Getreidepreis etwas herunterge -
gangen .

-s Paris , 5 . Sept . Jn Folge des Kürzerwerdens der
Tage ist Anfang und Ende des Ausstellungsbesuchs verändert
worden : bis zum 15 . Okt . fängt er um 9 V» Uhr an und
hört um 5s/r Uhr auf , und von da an fängt er erst um 10
Uhr an und hört schon um 5 Uhr auf . — In einer Korre¬
spondenz aus Bucharest vom 22 . Aug . läßt der „ Moniteur "
die Angaben gewisser Blätter ( wahrscheinlich des „ Constitu -
tionnel " ) über Schwierigkeiten zwischen dem österreichischen
Okkupattonsbefehlshaber und dem türkischen General , sowie
über gereizte Stimmung zwischen den österreichischen Trup¬
pen und den Einwohnern entschieden widerlegen . Es seien
blos in den ersten Tagen der Okkupation zwei Verbrechen
begangen , und diese von den Kriegsgerichten schnell bestraft
worden . — Das „ Journal des Debats " unterwirft den
Bericht des Fürsten Gortschakoff über die Traktir -Schlachteiner unbarmherzigen Kritik .

Gro tzbritminten .
** London , 4 . Sept . Die königl . Familie kommt mor¬

gen nach London , um übermorgen früh die Reise nach Schott¬land anzutreten . — Eine große Menge der aus dem Mu¬
seum von Kertsch verschleppten Gegenstände , zumeistalte Münzen , Metallgefäße , und Töpsergeschirr , hat ihren
Weg nach Southampton gesunden . Die irdenen Gefäße sind
Basen , Lampen , Flaschen , Krüge , und Thränenbehältervon etruskischer , griechischer , und römischer Arbeit .

Dänemark .
Kopenhagen , 31 . Aug . Gestern zeigte der Präsidentdes Landsthings der Versammlung an , daß der Premier¬

minister ihm ein königliches Reskript zugestellt habe , welches

verlesen wurde und im ReichstagS -Archiv bewahrt werde «soll . Dies an den Premierminister gerichtete Dokumentlautet , wie folgt :
Wir Friedrich der Siebente , von Gottes Gnaden , König zu Däne¬mark rc. rc. Unsere besondere Gunst zuvor l Nachdem Wir Deinen

eingegebenen allerunterthanigstcn Bericht und Vorstellung darüber
empfangen haben , daß während der Verhandlungen der von UnS
jetzt schließlich genehmigten Grundgesetzbestimmungen über die Be¬
schränkung des Grundgesetzes vom 5. Juni 1849 von mehreren Sei¬
ten Furcht darüber geäußert wurde , daß eine künftige Regierungden Umstand geltend machen könnte , daß wichtige , im Grundgesetzvom 5 . Juni 1849 zugesagte Freiheiten , namentlich Religionsfrei¬heit , Preßfreiheit , BersammlungS - und VerciuSfreiheit , zu den ge¬meinsamen Angelegenheiten der Monarchie gezogen werden sollen ,und daß die grundgesetzmäßige Bedeutung des Reichstags des Kö¬
nigreichs nicht länger in Kraft stehe , schon weil dies « Gegenständenicht speziell im zweiten Paragraphen der genannten Grundgesetz¬
bestimmungen aufgezählt find , sowie , daß Wünsche genährt werden ,daß diese Unsicherheit entfernt werden möchte , was , so weit fie
wirklich vorhanden ist, nur durch eine neue erläuternde Grundgesetz¬
bestimmung geschehen kann , so geben Wir Dir hierdurch zu erkennen ,daß Wir Uns um so weniger veranlaßt finden können, jetzt Etwas in
diesem Betracht vorzuoehmcn , da Wir mit Unserem Ministerium eS
durchaus unzweifelhaft finden , daß die obenerwähnten Freiheitenunter die in der Grundgesetzbestimmung ausdrücklich genannten be¬
sonderen Angelegenheiten gehören , und daß der erste Paragraphder Grundgesetzdestimmung das Grundgesetz vom 5. Juni 1849
und damit die grundgesetzmäßigc Bedeutung und Rechte des Reichs¬
tages des Königreichs für alle die Angelegenheiten aufrecht erhält ,welche übereinstimmend mit der Grundgesetzgebung unter der Be -
rathung des Reichstages des Königreichs verbleiben . Und wollenWir Dir allcrgnädigst hiermit erlauben , beiden Präfidenten des
Reichstages eine von Dir als Premierminister des Königreichs vidi -
mirte Abschrift dieser unserer allerhöchsten Resolution zuzustellen .Damit geschieht unser Wille !

Kopenhagen , 2. Sept. Die fremde Courant-Scheide-
münze wird vom 1. Oktober an in dem Herzogthum Holsteinverboten .

Malta .
** Malta , 23. Aug. ( T. Dep .) Lord Panmure hatdem Vernehmen nach Bonelli ' s Plan zur unterseeischen Ver¬

bindung Cagliari ' s mit Malta , und letztgenannter Insel mitCandia , den Dardanellen und Alexandrien genehmigt . Die
Kosten von Cagliari bis Malta find auf 10,000 Pf . St .
veranschlagt und sollen vom Aerar der Insel Malta und der
Staatskasse gemeinsam bestritten werden . 1200 MannBritten sind mit 34 Offizieren nach der Krimm eingeschifftworden . Eine kürzlich Vorgekommene Rekrutenrenitenz ist
ohne irgend ernstliche Folge rasch unterdrückt worden .

Neueste Post .
Stockholm , 4 . Sept . ( Tel . Dep .) Der norwegische

Reichsstatthalter Loewenskjöld hat resignirt und erhälteine Pension von 2000 Spccies . — Der Kronprinz von
Schweden ist definitiv zum Vizekönig von Norwegenernannt worden , und wird sich im nächsten Jahre dorthinbegeben . Auf morgen wird der Rückkehr des Königs in
Stockholm entgegengesehcn .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 7 . Sept . , 3 . Quartal , 90 . Abonnemevtsvor -

stellung : Der Barbier von Sevilla , komische Oper inzwei Aufzügen ; Musik von Rossini .
0 .646 . Bei F . Jansen d> Comp - in Wei¬

mar ist erschienen und in der G . Brapn '
schen

Hofbuchhandlung in Karlsruhe zu habe » :

Katechismus

Ge - ächtnitzkunst
( Mnemotechnik ) .

Zum Schul - und Hausgebrauch .
Von I . B . Montag ,

Lehrer ver Mnemotechnik .
Oct . broch . Preis : 45 kr.

0 .647 . Bei F . Jausen b> Comp , in Wei¬
marist erschienen und in der G . BraUN '

schkN
Hvfbuchhandlung in Karlsruhe zu haben :

Taschenbuch
der

englischen und deutschen

besonders für Damen.
Mit

Berücksichtigung der eigknthümlichen Aus¬
drücke, Wendungen und Sprückwörter der

englischen Sprache .
Von vr . LH . H . Schmidt ,

gr . Oct . broch. Preis : 1 fi. 21 kr .

vitte Ml '^ li Mlxl
I » Kr

lllekt zu iibei'Mltzli.
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»

0 .662 . Karlsruhe .

Die Hindernisse , welche der auf
Sonntag , den S . d . , angezeigten
Hckrmoniernnstk entgegentraten ,
sind gehoben , und es findet solche »on

Uhr bei günstiger Witterung im
Garten , bei ungünstiger Witterung
im großen Saale statt .

D as Comit «._
- V .059 . s3j, . A ch e r n .^
Chorhemde,,

mit sehr schönen Stickereien
zu billigen Preisen sind zu ha¬
ben bei

Hauptstraße Nr . 17

0 -40. s2^ . Iu verkaufen .
Ein in einem sehr lebhaften Laadstädtchen
des badischen Mittelrhetnkreises , unweitder Residenz und hart an der Eisenbahn gelegenes ,circa 3 ' /z Morgen großes , freundlich mit englischenGemüse - und Blumengarten - , Acker - und Wiesen -

anlagen bebautes Gütchen , mit vielen Obstbäumen
und Reben , allen erforderlichen WohnungS - und
Oekonomieeinrichtungen , wird wegen Veränderung
des Wohnsitzes unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen gesucht . Anfragen Hierwegen find
portofrei an die Expedition dieses Blattes läng¬
stens innerhalb 14 Tagen einzusenden .

0 .069 . tiöniai. Sayerische coucesfi-nirte
Handels -Lehranstalt zder Gebrüder

I . L -Mas. Rahn m Speyer, j
Lehrgegenstände r §'

- Religion , deutsche , französi che und englische Sprache , kaufmännische Arithmetik ,'
. Waarenkunde rc . . Buchhaltung und Correspondenz in den bezeichnelen drei Sprachen, ^Kalligraphie , Naturgeschichte , Geschichte und Geographie rc.

Englische nn - französische Conversation .5 Für die körperliche Ausbildung iß durch die gesunde , freundliche Lage der Anstalt , mit derein sehr großer Garten und Turnplatz verbunden sind , durch geräumige Lehr - und Schlafsale , ^gesunde Kost rc . vollständigst gesorgt . Fortwährende Uederwachung und väterliche Behandlung ,i Die Schüler die bis jetzt i» ocr Anstalt ausgcdiidet wurden , traten unter den vortheilhaf -testen Bedingungen in bedeutende Handelshäuser Deutschlands Frankreich« und Englands em .-
Wegen de« Näheren beliebe man sich an die Vorsteher der Anstalt zu wenden .

0 . 627 . s3j2 . Baden .
Stelle - Gesuch .

Man sucht ein braves Mädchen von l6 '/r Jahrenin irgend einem Gasthofe unterzubrmgen . Die¬
selbe würde sich ohne Vergütung willig jeder ihr
angemessenen Arbeit unterziehen , dafür bei huma¬
ner Behandlung Unterrichtung im Häuslichen und
Kochen beanspruchen . Adresse :

Hammer .
0 .673 . s3^ i . Karlsruhe .

Anzeige
tt -TefirVvutzs . . BoVolontär - und

Gehilfenftcllen , ssowie Apotheken - Berkäufe werden
nachgewiesen durch Apotheker vr . Riegel in
Karlsruhe .

0 .657 . s 31 >. Nr . 479 . Karlsruhe .
Duchenscheitholz Lieferung .
Die Lieferung von 50 Klaftern 4schuhige - , wald¬

buchene « Scheiterholz für das großh . Hoftheater
wird im Soumisssonsweg vergeben . ^Die hierauf bezüglichen Angebote find längstens
bis zum 21 . September d. I . versiegelt und mit
der A "

jAAche „ scheitholz - 8iefer » ttg betr .bei diesseitiger Stelle einzureichen , woselbst auchdie Lieferungsbedingungen auf Anfragen jedenKormittag mitgetheilt werden .
Karlsruhe . den 4 . September 1855 .Großh . Hof - Domänen - und Theater -Jntendanz .S - von « rttner .

Müller,



Die Besitzer nachbenannter Rentenscheine werden aufgefordert , die beigesetzten Renten und Therl -

renten alsbald zu erheben , wobei bemerkt wird , daß mit dem Ablauf des 5. Jahres der nicht erhobenen

Renten solche nach ß . 105 der Statuten verjähren .

IlllgemMevÄorgungsanstalt im GroßherzogthumSaden
Bekanntmachung .

Die Besitzer nachbenannter Rentenscheine werden aufgefordert , die beigesetzten Renten und Theil -

slenreri r

De - Rentenscheins
Der rückständigen

Renten
Namen und Wohnort

Jahr . Nr . Klaffe . Betrag . Vcrfall -
jahr .

der Mitglieder . der Einleger .

1835 1,903 II.
fl.
23

kr .
3 1850/52 Wilhelm Christian Ludwig Meerwein

von Karlsruhe .
TheresiaMeerwein

von da .

7,381 III . 25 21 1850/52 Karl David Ludescher von Konstanz . Obervogt Ummen¬
hofer von da .

1837 2,560 IV ». 6 19 1852 Karl Friedrich Maurer von Lahr . —

2,559 IV b . 16 25 " Barbara Maurer , geb. Wagner , von
Lahr .

Karl Fr . Maurer
von da .

IMr I . 6 50 „ Emilie Armbruster von Wolfach .
HofgerichtSrathAloiS

Maper von da .1840 3,H05 I . 6 58 " Albert Maper von Konstanz.

378 II . 7 5 „ Adelheid Ernestine Bok von Straßburg . I . Ott von Kehl.

1842 1,067 IV d . 7 42 Philipptne Franxaise Louise Tarieret
von Hanau .

1845 49 I . 1 11 " Kamilla Kteuzler von Triberg . Valentin Kienzler
von da .

1647 71 I. 3 32 " Arthur Böringervon Ettlingen . Fabrikdirektor Bö¬
ringer von da .

„ 72 I . 3 32 I Egerie Böringer von da . do .

Karlsruhe , den 24. August 1855.
Berwaltungsrath .

v .050 . p ^2. Karlsruhe .

si

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß mit dem 6 . d.
Mts . der Güter -Abfertigungs -Dienft
in dem Neckarhafen zu Mannheim be¬
ginnt , und somit die in dem diesseiti¬
gen Gütertarif vorgesehene Eisenbahn -
Güter -Station „ Mannheim , Neckar¬
hafen " und zwar mit den dort aufge¬
führten Transporttaren , beziehungs¬
weise im inner » Verkehre bei ganzen
Wagenladungen mit den durch Ziffer 7
der Tarifsvorschriften für den Güter¬
transport im Allgemeinen bewilligten
Rabatten , in Thätigkeit tritt .

Die Güter , welche im Neckarhafen
zu Mannheim zur Abfertigung kom¬
men können , sind Güter jeder Art ,
mögen Ke einer zollamtlichen Kontrole
unterworfen sein oder dem freien Ver¬
kehre angehören , sofern sie nur waf¬
fe r wärt s angekommen sind oder
wasserwärts abgehen sollen .

Die Abfertigung in Frage stehender
Güter erstreckt sich nicht nur auf Güter
in gewöhnlicher Fracht , sondern auch
auf Eilgüter , die vorderhand je¬
doch nur mit dem von Mannheim um
9 Uhr des Morgens abgehenden Zug V.
stattfindet .

Wie für die nach dem RHein -
Hafen bestimmten Güter die spezielle
Bezeichnung dieser Bestimmung in den
betreffenden Frachtbriefen vorgeschrie¬
ben ist , so muß auch für Güter , die
im Neckarhafen zur Abfertigung
gelangen sollen , in den betreffenden
Frachtbriefen dies speziell mit

„ Mannheim , Neckarhafen " bemerkt
sein .

Karlsruhe , den 5 . September 1855 .
Direktion der großherzoglichen Ver¬

kehrs - Anstalten .
I . A. d . D .
S t e i n a m .

_ Fisch e r .
15 .641 . (2)2 Nr . 2l,48l . Karlsruhe .

Die Brodlieferung für die polizeiliche
Verwahrungsanstalt in Kislau betr .

Die Lieferung des Brodbedarfs für die polizei -
. liche Verwahrungsanstalt in KiSlau soll für die

Zeit vom 1. Oktober 1855 bis l . April 1856 im
Wege der Soumisfion an den Wentgstnehmenden
in Akkord gegeben werden .

Die zur Üebernahme der Lieferung Lusttragen¬
den werden aufgefordert , ihre Anerbietungen por -
tofrci , versiegelt und mit der Aufschrift „Brod¬
lieferung für die polizeiliche BerwahrungSanstalt
Kislau ", längstens dis zum 2t ). d . MtS . an die
großh . Regierung des Mittelrheinkreises einzu-
srnden .

Dabei wird bemerkt :
1) daß die Lieferungsbedingungen bet der Ver¬

waltung der polizeilichen Verwahrungsanstalt
in Kislau , sowie bei der Verrechnung des
neuen Männerzuchthauses in Bruchsal zur
Einsicht aufliegen ;

2) daß die Soumisfionen dahin anzugeben find,

UM wie viel das Brov für je 4 Pfund unter
der jeweiligen Bruchsaler Brodtaxe geliefert
werden will ;

3) daß jeder Soumittent seiner Soumisfion ein
gemeinderäthlicheS,vondembetreffendenAmte
beglaubigtes Leumunds - und VermögenS -
zeugniß beizulegen hat .

Karlsruhe , den 4. September 1855.
Sekretariat großh . Regierung drS Mittelrhein -

kreiseS .
Reumann .

15.637. (2) 1. Nr . 84,0 . Karlsruhe .

Handelswaaren - Ver¬
steigerung .

Aus der V . rlassenschaft des v . istorbenen Han¬
delsmanns Maper Aron Fortlouis von hier
werden in dessen Wohnung , in der Langenstraße
Nr . 185 , am künftigen Montag , den 10 . d . MtS .,
und an den lolgenven Tagen , Vormittags 9 Ilhr
anfangcnd , verschiedene Tuchwaaren und Kleider¬
stoffe , Buckskins, Flanelle und Westenzeuge gegen
Baaizarlung versteigert .

Karlsruhe , den 4. September 1855 .
Großh . dad . Staotamts - Revisorat .

G . Gerhard .
15 . 614. ( 2) 1. Pfullendorf .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden aus der Gantmaffe der verstorbenen Grün -
burgwirth Karl Bohle ' schen Ehefrau , CreScentia
Nagg von hier , am Montag , den 1 . Oktober
d . I . , früh 8 Uhr, aus dem hiesigen Rathhaus ^.
nachbeschriebene Liegenschaften zum letzten Mal
öffentlich versteigert , uns der Zuschlag ertheilt ,
wenn auch der Schätzungspreis nicht erreicht wird .

HS .Nr . 254 . Ein zweistöckiges, neuer -
bautcS Wohnhaus mit Scheuer und
Stallung unter Einem Dach , mit der
Tafernwirthschasts - Gerechtigkeit zur
Grünen Burg , tar . 4000 fl.

1 Vierling 85 Ruthen Garten am
Haus , worauf gegenwärtig eine gedeckte
Kegelbahn steht , tar . 350 fl.

3 Vierling 57 Ruthen Gras - u . Baum¬
garten unter rem Haus , tarirt . . . 450 fl.

2 Vierling 80 Ruthen Baindt unter
dem Haus , tarirt . 300 fl.

1 Jauchert Acker beim Schwinghäusle ,
tarirt . . 385 fl.

1 Morgen 52 Ruthen Acker im Ocschle
ob dem Haus/tarirt . . . 325 fl.

Summa . . 5810 fl .
Pfullendorf , den 28. August 1855 .

Der Vollstreckungsbeamte :
A. Zimmermann .

15 .658. ( 2 ) 1 . Weinheim .

Schafweide - Ver¬
pachtung .

Die Winterschafweide auf hiesiger Gemarkung ,
welche mit 1000 Stück Schafen betrieben werben
darf , soll bis

Mittwoch , am 19 . September l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause anderweit verpachtet
werden .

Die Pachtbedingungen können jeden Tag auf
dem Rathhause eingesehen werden . Auswärtige
Steigerer haben sich in dieser Tagfahrt mit Ver¬
mögens - und Leumundszeugnissen auSzuweisen .

Weinheini , am 5. September 1855.
Das Bürgermeisteramt .

WeiSbrod .
vät . Lorschner .

15 .670 . (2) 1. Obergromdach .

Wintcrschafweide - Ver -

Pachtung .
Die der hiesigen Gemeinde zu¬

stehende Winterschafweide , welche von acht Tage
vor Michaeli - d . I . an mit 300 Stück Schafen be¬
trieben werden sann , wird

Montag , den 17 . Septbr . d. I . ,
Nachmittag - 1 Uhr,

auf dem Rathhause dahier mittelst Steigerung
auf ein Jahr verpachtet ; wozu man die Pachtlieb «
Haber anmit höfischst einladet .

Odergromdach , den 3. Septbr . 1855.
Bürgermeisteramt .

K o n r a d .
vckt . K onrad , Rathschrbr .

0 . 663 . (2) 1. Nr . 378. Baden . ( Holzver¬
steigerung . ) Aus Domänenwaldungen der
Schläge Sophienruhe . Benzemvinkel , Bienwalo ,
Franzosenweg und Eberbrunnen werdrn di- Mitt¬

woch , den 12 . d . M ., circa 500 Stück tannenr
Sägklötze , theilweise noch unaufbereitet , nach dem
Kubikinhalt versteigert .

Die Liebhaber hierzu wollen sich an gedachtem
Tage Vormittag - 10 Uhr am Badener alten Schloß
rinfinden .

Baden , den 5. September 1855.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Kißling .
0 .681. St . Gallen .

Fri stverlängerungzur Inventur .
In Anwendung von Art . 198 de- Erbfolgege¬

setzes ist zur Anfertigung de - Inventar - über den
Nachlaß de - am 9. v . M . dahier verstorbenen
Herrn Johann Jakob Mark sei. , Kaufmanns
von Bischofzell , eine verlängerte Frist bis Ende
Oktober l. I . bewilligt worden ; was hiermit
öffentlich bekannt gemacht wird .

St . Gallen , 21 . August 1855 .
Das Bezirksamt St . Gallen .

0 . 664. R .Nr . 6024. Konstanz . ( Auffor¬
derung . )

Wiedervorlage der Akten
in Anklagesachen

gegen
Valentin Reil von Neudingen und
Johann Benz von Gutmadingen ,

wegen Brandstiftung .
Beschluß .

1) Zur mündlichen Schlußverhandlung vor dem
Schwurgerichte wird die GerichtSfitzung auf

Mittwoch , den 26 . September d . I - ,
Vormittags 8 Uhr ,

festgesetzt.
2) Hievon wird der abwesende Angeklagte Jo¬

hann Benz von Gutmadingen unter der Auffor¬
derung benachrichtiget , sich längsten - 14 Tage vor¬
her bei dem Untersuchungsgerichte zu stellen, widri¬
genfalls seines Ausbleibens ungeachtet die Ver¬
handlung vor sich gehen und das Urtheil nach dem
Ergebnisse derselben von großh . Schwurgerichts -
Hofe erlassen werden wird .

Konstanz , den I . September 1855.
Großh . bad . Hofgericht deS SeekreiseS .

Wedekind .
v . Theobald .

0 .654. O .A.Nr . 29,333 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Die wegen drit¬
ten Diebstahls und Landstrticherei in Untersuchung
stehenve Ernstine Futterer von Diebelsheim ist
aus dem hiesigen Hospital entkommen . Wir for¬
dern sic deßhalb auf , sich binnen 4 Wochen da¬
hier zu stellen , wivrtgenfalls das Erkenntniß nach
Lage per Akten gegeben würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
diese Person fahnden zu wolle « und sie im Betre¬
tungsfalle anher abliefern zu lassen.

Pforzheim , den 5. September 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . V i n c e n t i.
Signalement :

Alter , 26 Jahre .
Größe , 5- . ,
Statur , mittlere .
Gesichtsfarbe , gesund , etwas bräunlich .
Stirne , nieder .
Haare , schwarz.
Augen und Augenbrauen , dunkel.
Zäpnc , gut .
Mund und Nase , gewöhnlich .
Persönliche Verhältnisse , ledig , israelitischer

Religion .
15 .671. Rr . 3608 . Heidelberg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Michael Pfahl , Schuh¬
macher von Altneudorf , hat sich heimlicher Weise
aus seiner Heimalh entfernt .

Derselbe ist angeschuldigt , eine große Anzahl der
ihm zum Bleichen anvertrauten Leinwand vor sei¬
ner Entweichung versetzt oder verkauft zu haben .
Auf Antrag der Betheiligten wurde »egen Michael
Pfahl gerichtliche Nntrriuchung wegen Unterschla¬
gung eingeletiet , und wird deshalb derselbe auf¬
gefordert , sich innerhalb 28 Tagen bei diesseiti¬
gem Gerichte zu stellen , widrigenfalls nach dem
Ergebniß der Untersuchung erkannt werden würbe .

Wir ersuchen zugleich die verehrten Polizeibe¬
hörden , auf den unten signalifirten Angeschuldigten
zu fahnden und ihn im BetretungSfalle anher ab¬
zuliefern .

Signalement : Größe , 5' 3" ; Statur ,
schlank ; Haare , schwarz ; GesichtSform, oval ; Farbe ,
blaß ; Augen , schwarz ; Augenbrauen , schwarz ;
Nase , lang ; Äun » , gewöhnlich ; Bart , keinen.

Bel der Entweichung trug Michael Pfahl einen
blauiuchenen Wamm « , schwarzluchine W >fte und
Hosen , schwarztucheueKappe , schwarzseidenes Hals¬
tuch . und Stiefel .

Heidelberg , den 5 . September 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Sternberg .
vckt. Rudt .

15.668. Nr . 28,645 . Bruchsal . ( Aufforde¬
rung , Fahndung und Arrestverfügung . )
Isaak Hirsch Mannheimer von Obenheim steht
dahier wegen Versuchs der Verleitung zu falschem
Zeugniß und wegen Entwendung emes silbernen
Eßlöffels zum Nachtheil de - GastwirthS Leopold
M arr in Sinsheim in Untersuchung , hat sich aber
heimlich von Hause entfernt , und ist sein dermali -
ger Aufenthaltsort unbekannt . Derselbe wird da¬
her aufgesordert , sich binnen 10 Tagen dahier
zum Behuf der Einvernahme zu stellen , indem an¬
dernfalls das Urtheil nach Lage der Akten gefällt
werden würde .

Zugleich ersucht man die betreffenden Behörden ,
auf rhu zu fahnden und denselben im Falle der Be¬
tretung anher einzuliefern . Auch wird Vermögens -
beschlagnahme gegen ihn verfügt , und werden
dessen Schuldner angewiesen , bei Vermeidung dop¬
pelter Zahlung ihre Schuldigkeiten bis auf weitere
gerichtliche Verfügung nicht an denselben adzu -
tragen .

Signalement : Alter , 65 Jahre ; Statur ,
schlank ; Größe , 5 ' 4" ; GesichtSform, länglich ; Ge¬
sichtsfarbe , geldlich ; Haare , schwarzgrau .

Bruchsal , den 3l . August 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Or. Schütt .
15 .665. Rr . 3577 . Heidelberg . ( Aufforde¬

rung .) Karl Rooß von Münzingen , Bezirksamts
Breiten , welcher wegen Entwendung hier >n Unter¬
suchung steht und seinen Aufenthaltsort verändert

hat , ohne dem Gericht » Anzeige davon zu erstatten
oder sonst Nachricht zurückzulaffen , wir » hiermit
aufgesordert , sich binnen > 4 Tagen dahier zu
stellen, widrigenfalls nach Lage der Akten gegen
ihn erkannt werden würde .

Heidelberg , den 1 . September 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Sternberg .
vät. Rüdt .

0 .666. Nr . 28,028 . Stockach . ( Aufforde¬
rung . ) Hafnermeister Albert Müller von
Stockach hat sich vor mehreren Wochen mit Zurück¬
lassung seiner Familie von Hause entfernt und sich
wahrscheinlich nach Amerika begeben . Derselbe
wird aufgefordert , innerhalb sechs Wochen
sich dahier zu stellen und sich über die unerlaubte
Entfernung zu verantworten , ansonst er de- badi¬
schen StaatSbürgerrechtS für verlustig erklärt würde .

Stockach, den 28. August 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
0 .667. Nr . 29,043 . Bruchsal . ( Fahndung - -

zurücknahme .) J . N . S . gegenValentinRobert
von Stettfeld , wegen Münzfälschung , nehmen wir
unser unterm 17. März d . I ., Nr . 9803, erlassene-
Fahndungsausschreiben hiermit zurück.

Bruchsal , den 3 . September 1655.
Großh . bad . Oberamt .

vr - Schütt .
0 .624.(3)3. Nr . 9171 . Kork . ( Aufforde¬

rung .) Die Wittwe deS MetzgermeisterS Georg
Rauscher von Sand hat um Einsetzung indie Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihres Ehemannes gebeten .

Diejenigen , welche an diese Verlaffenschaft An¬
sprüchehaben , werden daher aufgesordert , solche
binnen 3 Monaten geltend zu machen , widri¬
genfalls dem gestellten Gesuch stattgegeben würde .

Kork, den 30. August l855 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hunoltstein .
vckt . Litt er st.

15.446. (3)3 . Nr . 4373 . Baden . ( Erbvor¬
ladung . ) Karl Pfeiffer ' s Wittwe , Klementine ,
geborne Schulmeister , von Beuern , ist im Jahr
18ü2 nach Amerika ausgewandert und hat seither
keine Nachrichten von sich gegeben .

Da nun di - sclbe zur Erbschaft ihrer am 17 . Fe¬
bruar d. I . verstorbenen Mutter , Anton Schul -
meister 's Wittwe , Magdalena , geborne Schind¬
ler , von Unterbeuern , berufen ist , so wird sie hie-
mit aufgesordert , ihre Erbansprüche innerhalb
vier Monaten , von heute an gerechnet , bei
Unterzeichneter Stelle geltend zu machen, widrigen¬
falls die Erbschaft Denjenigen würde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn sie — die Vor¬
geladene — zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Baden , den 21 . August 1855.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Grimm .
0 .656. Nr . 5484. Oberkirch . ( Erbvor¬

ladung .) Durch letztwilligc Verfügung des ver¬
lebten Dekans und Pfarrers Joseph Kürzel von
Nußbach ist einem gewissen Mar von Blum ,
Sohn eines österreichischen Verpflegungsoffiziers ,
ein Legat von dreihundert Gulden angefallen .

Derselbe soll sich früher in Würzburg aufgehal¬
ten haben , ohne daß man dortselbst seinen Aufent¬
halt »nt Bestimmtheit in Erfahrung bringen , noch
seinen jetzigen Wohnsitz ermitteln konnte.

ES wird daher Mar von Blum aufgefordert ,
binnen drei Monaten s cksto entweder in Per¬
son, oder durch einen gehörig Bevollmächtigien ,
das obige Legat zu erheben , widrigenfalls dasselbe
den Universalerben des gedachten Erblasser - würde
zugewiesen werden .

-Oberkirch , den 3. September 1855.
Großh . bad . AmtSrcvisorat .

Link .
0 .655. (3) 1. Nr . 5500 . Mannheim . ( Erb¬

vorladung . ) Karl Kistner von Mannheim ,
Bäcker von Profession , angeblich in Amerika , wird
hiermit zur Erbtheilung seiner Mutter , Bäcker
Wilhelm Kiftner ' S Ehefrau , Jakobine , geborne
Müller , mit Frist von 3 Monaten unter dem
Bedeuten vorgeladen , daß im NichterscheinungS «
falle die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zu¬
getheilt werden , welchen sie zugefallen wäre , wenn
der Vorgeladene zur Zeit de- ErbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Mannheim , den 3 . September 1855.
Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .

W i n t h e r .
0 . 672 . Nr . 16,110 . Wertheim . ( Schul -

denltquidation . )
Die Bitte des Georg Trab old von
Reicholzheim und seiner beiden Töch¬
ter , Veronika , verehelicht mit Robert
Knöchel , und Maria , verehelicht
mit Christoph Lohr in Neu - Iork ,
um nachträgticheErlaubniß zur Aus¬
wanderung betr .

Beschluß .
Georg Trabold , Schneidermeister zuRetcholz -

heim , begab sich vor etwa 14 Jahren mit seinen
beiden Töchtern Veronika und Maria Trab old
» ach Amerika . Sowohl der Vater als die beiden
Töchter haben nachträglich durch einen Bevollmäch¬
tigten die Bitte um Erlaubniß zur Auswanderung
dahier stellen lassen . Wir haben deßhalb zurSchul -
denliqutdation Tagfahrt aus

Freitag , den 14. Septbr . l . J >, früh TAHr ,
anberanmt , wozu etwaige Gläabigermit dem Be¬
merken vorgeladen werden , daß ihnen später hier¬
orts zu ihrer Befriedigung nicht mehr verholfen
werden könnte.

Wertheim , den 31 . August 1855.
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

v. Stengel .
vckt . Werr , A. j .

Erledigte Gehilfenstelle .
Die erste Gehtlfenstelle bei der kombinirt ,

Staatsverrechnung in Lörrach , mit eine» jährlich ,
Gehalt von 500 fl nebst freier , möblirter Wohnum
Holz und Licht, ist erledigt und längsten - bin » ,
3 Monaten wieder zu besetzen .

B . fähigte Bewerber wollen sich in Bälde an d ,
Unterzeichneten Dtenstvorftand wenden ,

vonndorf , den 3. September 1855.
H e ß l ö h l .

Dnuk dcr G. Bra » » ' scheu Hosduchdruüerei.
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